
Vorrede an denLeser .
Unftig geliebter Leser ! Demnach

^wirin diesem Iahrbundert / dar¬
innen wir leben / sehen / daß ein
Haussen Leut sich vielmehr die
Einbildung regiren lassen / weber

die Vernunfft : als bitte ich euch / wofern ihr
einigenVortheil / von Lesung meinesBuchs
verlanget / ihr wollet solches lesen und unter¬
suchen / ohne einigen Eifer / denselben durch ,
zuhecheln / und entfernet / von allerhand vor -
gcfaster Meinung / die euch den Verstand
verdunckeln / und den rechtenGrund der Sa .
chen / dieich euch zuweisenvorhabe / zu erken¬
nen / verhindern möchte . Wollet derohalben
nicht der Gedancken fern / wie die jenige/ die
eine Metnungverwecffen / eheund zuvor sie
dieselbe begriffen / und dieselbe falsch seyn
meinen / nur weil sie neu. Wollet es auch den
jenigen nicht nachthun / die da nur über den
Worten zu grübeln suchen / und denVerstand
deßGesprachö aus derAcht lassen . Danglei -
eher Massen / als es sich zum össtern begiebt /
daß dtePurgierungr / wie anständig sie auch
zu einerKranckheit seynd / doch den Paeiente
nicht zuschlagen / wann sein Leib nicht vorher
wol zugerichtet / und zur Operation geschickt
gemacht r also ist die Unterweisung auSden
Büchern / so da eines von den heilsamsten
Mitteln / so wir / um der Unwissenheit zu Au¬
ren / haben können / denen Gemütern nrrch -

) : ( u aus



_ Vorrede an d en Leser ._ _
auskeinNntz / imFall sie nicht alle nothwen -
digeBeschaffenheiten/ dieselbe anzunehmen /
haben . Ich will ja hoffen / so viel Platz bey
euch zu finden / daß ihr mich unbeschwert der
Bitte / die ich an euch thue / zumaln selbe aller -
dingS zu eurem besten vermeynt / gewahren
werdet / indessen / was ich auch für ein Abse¬
hen hab / euch hierinen zu erkennen zu geben/
alle dasjenige / was die Schwängerung nnd
das Kiud haben der Frauen antrifft ; so be¬
gehre ich euch doch nrcht abzuhalten / als wan
ihr so ein Haussen Verfasser / die hievonge -
handelt / ntcht sollet lesen / sondern verständi¬
ge euch nur / daß der mehrere Theil von den¬
selben / indem sie die Kunst / die sie uns lehren
wollen / nichtgetrieben / mir meinemBevun -
cken nach vorkome / wie die jenige Land - Be¬
schreibet :/ die uns einen Entwurffvon vielen
Ländern / die sie ihr Lebtag nie gesehen / daher
machen / uns ( wie sie ihnen einbilden ) voll¬
kommenen Bericht darvon zu geben : Daher
dann sehr schwer / will nicht sagen / nnmög -
lich / daß sie da recht daraus kommen können .
Dann einmal gewiß / wie kiuncku8 sehr
wolangemerckt / daß der Speculir -Theil de¬
rer Künste kein Nutz und fruchtloß / wann
es ihm an demWerck und der Übung erman¬
gelt . Könnet ihr euch also in diesem Fall / ver¬
lassen aufden Weg / den ich euch zeige/ ange¬
sehen / um euch dahin zuleiten / ich einen ge -
treulichm Bericht mache von alle dem jeni ?
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gen / was ich mit einem rechtglückliche' Vers
fang/ von vielen Jahren her / bey der Übung
des Kindhabens oblervirt und wahrgenom¬
men habe : worvor ich euch zur Anweisung
gebe eine eigentliche Beschreibung undVor-
stellung aller Glieder undTheile dererWei -
ber / die zumKinder . zeugen gewidmet seynd /
damit ihr dieUrsach derer schwangernWei -
ber und Kindhaberinnen ihre Kranckheiten
desto besser biß auf die Wurtzel hinein/ um
nachgehends desto leichter zurHeilnng zu ge¬
langen / untersuchen könet . Jm übrigen wol.
let ihr mirnichtfürübel haden / wan ich eines
von ihrer vielengemeinen Meinungen wi¬
driges Sinnes bm . Dann ich versichre euch /
haß ich mich einig und allein verbünde / euch
die wahre Beschaffenheit zu erkennen zu ges
ben / derHoffttung / thr werdet mehrVergnü -
genund mir mehr zu dancken haben / alS waü
ich nur überall / wie ein Blinder / anderer ih¬
rer Meinungen wäre nach gangen ; indem
ich mich auch beflissen / mich nicht in ein aus -
fchweiffend Gespräch einzulassen / damit ich
desto besser von jungen Wund -Aertztenund
allen Hebamen / ale welchen diß Buch / ( wo-
fern ich mich nicht selbst betrüge- so nutz seyn
wird / alseinig anders / um daraus / wie man
die Kunst des Kind - Habens üben und practt-
ciren solle / zu erlernen verstanden werden
könne . Ich hab es nicht angefüllt mit einem
grossenHaussen langerRecepten / die nur ein
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BÜchgroß machen / und daher Nichtsthun /
als lhnen ihre Vernunfft verwirren / daß ei¬
nem nur die Wahl bey soviel unterschiedli¬
cher / aus ihnen mehremhetls unbekandten
Materialien / zusamm - geschmterten Rece¬
pten / wehe thut . Weßwegen ich mich dann
schlechter Dinge vergnüget / sie in den besten /
zumal denj enigen / deren man sich insgemein
bey der Prart und Übung bedient/ zu unter¬
weisen : habeeSabervtelmehygeziertmitei ?
nemHauffen derNatur gemäß abgebildeter
und aufs deutlichste gestochener Kupfer / da -
mit sie die Sache desto besser begreiffen me -
gemWofernihr aber bey all und jedem befin¬
det/ daß einige von meinen Meinungen euch

^ nicht sattsam vergnüget / odec einige andere
^ ( euresBedunkens ) der Warheit nicht aller¬

dings ähnlich seyn / so erinnert euch / daß /
gleichwie auch in dem beftenWeitzen imer je -
malWicken / oder einig ander Unkraut wäch¬
set / also gleichfalls man wenig Bücher an¬
trifft / deren Lehr so klar und rein / da man
nicht etwas darum / Seme zu widersprechen/
solte finden tönen . Und wofern ich einige Er -,
kanntnuß wegen solch meiner Arbeit / zur Er¬
wiederung von euch verholst / so ist dieselbe
nur zu vergleichen mit der jenigen / so ihr für
mehr andere haben tönt / die bey solcher Ge¬
legenheit nimmermehr ein grösser Verlan¬
gen / als ich / ench cinigeDienfte zu erweisen /
gehabt habe -?.
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